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45. 7:0V rOVV ipov "al ..ov O'ov, ~v (10 fiT .fJilrr;.
An diesen Wol'~n, wo nicht deutlich wird, was~v aV flt} .fJlA:yi;
nach "al -rov 0'011 soll, nimmt W. Dindorf mit Grund Anstoss. Wenn
er aber schreibt xov -rov uov, so ist der' Ausdruck gegen Ismene
zu schroff; denn nach dem bisherigen ist Antigone nicht berechtigt
zu sagen, lsmene erkenne den PolyneikeB nioht als Bruder an.
Weniger sohroff lind dooh in ähnliohem Gedanken dürfte naoh
Vorgang des Schol.· xli,v fi~ nt!ol.Y1/:otfj av-rov tilvat oov Mtilpov zu
schreiben sein 7:0V rovv 8ftOV 7:bv (lUV Xti ,,~v aV p~ :tlA:nf;.

11O. 8v &p' dp.E1;8f!1f r'i lIolvvElx'rJl;
&(!:tE4; VEtKeWv &ftptloywv
.•.. o~ia n~wv
') \ .... c: I
aE.~ rav vn8t!Enm.

Ich sehe keinen Grund, diese auch vom Schol. anerkannte Lesart
des cod. La 811 (den argivischen Mann, d. i. Heer) und lIo},vvElK1J1;

'zu verlassen und dafür 81; und lIolvvElnovr; zu schreiben, sofern
man die v. 112 von dem Monometel' verrathene Lücke ausfüllt in
der Weise etwa, wie nach Martin G. Wolff thut [w~(l81!' nc'l'l'or; o'J
~;8a xl~wv. Indessen scheint der Schol. mit ~raY8'/1 lIolVlIElJt"lr;
auf etwas anderes zu führen, nämlich auf &yarwv, welches nach
aftf/illoywv leicht verloren gehen konnte, und wozu dann nooh
a'tqJV'TJ1; 7:' zu setzten wäre. So hatte ich schon vor Jahren ver­
muthet und frllue mioh jetzt allS WunderB Gothaer Ausg., denn
die neueren von Nauck, G. Wolff, Seyffert thun dessen keine Er­
wähnung, Böckhs a,rarwp:tDVt!LDC; kennen zu lernen. &yarwp halte
ich Dun fest, a'tqJV'TJr; -,;' ist allerdings ungewiss, entspricht aber
dooh dem Zusammenhang.

138. In der Parodos, einem Siegesliede des. Chors, wird nm~

ständlich die höohste Gefahr bezeichnet, welche der Stadt durch
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den schon prahlerisch von der erstiegenen Zinne herab Victoria
jubelnden Kapaneus drohte, welchen aber Zeus mit dem Blitz hin­
unter sohleuderte. Im Gegensatz dazu wird mit einer Zeile der
Untergang der anderen feindlichen Führer durch Ares erwähnt:

EiXe 0' ~ TU pb
lJ.Ua t:l" E7T! lJ.A'AOtt; t-HEvwfla (11l1KptiAlJ;wv flltyar; ':A.f!!jr;.

Es sind aber die Worte ElxB 0' lJ.~ .a fllrv vielfältig versuoht
und erklärt worden, so jüngst von Seyffert: Elis t:l" GUor; 1:a flBV,
sed haec alius (näml. Zens) cohihuit, wo aber lJ.llor; von Zens ge­
braucht nicht einleuchtet. Ueberhaupt war hier eine Hinweisung
auf Zeus, auch im Gegensatz zu Ares, um so weniger nöthig, als
die Vorstellung von der Einwirkung des Zeus aus den Versen 121
-133 mächtig vorherrscht. Dagegen passt für den Ton des Chor­
lieds der freudige Ausdruck, dass es dem gefäbrlichsteu Gegner
anders erging als derselbe gemeint hatte. Dieses wäre etwa: Elxli
t:l" lJ.Uwr; {j fliv, wozu dann als Gegensatz das Loos anderer feind­
licher Führer tritt.

ufo. sn "LEV Off noJJfLwv
1:wJ! )'vv f#(f{taL 'A"laflOlJIypav.

ZuvörderBt ist. feBtzuhalten, dass La ursprünglich nicht {t8(Jffs hat,
Bondern dMs dieBes hineincorrigirt ist an die Stelle von {t8a{taL.
Ferner wird TWV vor viiv mit Recht beanstandet sowohl von Nauck,
der X(}r vvv, als von Wolff, . welcher tWl' nqlv vorschlagt. Am
pMsendsten wird wohl geschrieben: VVv {tEa;hxL AfJC1fl0(JvVal',
nämlich E15 in der Bedeutung eJ EXSt, wie Aesch. SUJ,lpl. 595 E-3
Tcl TWI' syxwQÜUI'. Sodann nennt Wolff En auffällig, allein ganz ähn­
lich ist Aesch. Ag. 874 naAAwrol' ~fUJ.{! Iit(Jtosit' ln XElf!aror;, und
zu A"lf1fwI16VU.P versteht sich von selbst no}.eWuv.

155. till' 8013 ru.q or {Jaf1tAeVr; XW'l«r;
K(JJwv (j MEpOLKiwr;, • • l1SoXfLOr;
VliOJjtotOt {tEWV En~ O'wT:vxlau; I XWQsf:.

Es fehlt, wie Nauok bemerkt, ein Anapäst oder Spondeus vor
'l'eoXflo~, Dindorf streicht dieses Wort, welches gerade durch den
Chiasmus geschützt wird. Der Schol. vewl1d na.aa.a{tslr; Elr; .;p,
Ii(JX~v K«~ 1:'V{!avvtt:l'a lllachtes wahrscheinlich, dass tkiXWI' zu er­
gänzen ist.

211. aol 1:a1:1:' &t!8fJ'IClit, nu.J, Mf1IolKSWr; l4!8WV,
, ~.I'.I'I \', ~ I,1:0'1' "nus ullavovv KiU 1:0'1' BVflsvTJ HOAGL.

Es ist allerlei vorgeschlagen worden, wovon die Accusative abhän­
gen sollen, so (1V Mv!:a t:l'(laastr; im Anfang d6B V., von Anderen
statt l4!SWJI etwa KVf!&V, wo man auch 1:0 t:l'eiiv verllluthen könnte.
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Allein bei genauer BetrlJchtung des Zusammenhangs scheint eine
Aenderung .unnöthig. In der Rede des Kreon nämlich war eine
Reihe von auf beide Brüder bezüglichen Accusativen mit den In-

. finitiven, von denen sie abhängen) vorausgegangen von V. 194 an
bis 206: 'BrlioxAsIX P.EV - Tarp,,<J TB X(!Vt/JIXt, .ov 0' ccJ ~vVIXtftOlJ ­
TOVTOlJ ft~n, Xrli(!t?;Et1J, NilJ 0' ?J.:famolJ. Da nun der Chor höchst
charakteristisch jedes eigenen Urtheils sich begebend und gleichsam
unterthänig nur den Befehl s.eines Gebieters wiederholend sich an
dessen Construction anschliesst, so ergibt sich, dass der Chor bei
Wiederholung der Namen im Accusativ die sie betreffenden Infini­
tive hinzudenkt, eine Ergänzung also nicht nöthig ist, wie wir
etwa sagen: das beliebt dir an dem und wieder an dem (zu thun).

351. fll:nOV ~~Erat ii.p.ep~ AOepOlJ 'vrOlJ.
Für das unmögliche ggs.(t/. des La ist schon vielerlei conjicirt
worden, in neuerer Zeit von Franz 6Xfta?;ETCCt, von W. Dindorf
ii.S~Er:at, von Seyffert &'vaCflJE-Cat, von Wolff gCfa{; BXlit. Auf das Rich­
tige scheint. aber der Schol. zu führen: nli(!tflaAWv av7:rfi '''!/'ov lllie~

.olJ A6cpolJ ?J.Ylit in Verbindung mit dem homerischen VllaYE 'VYOIl
Wx8a{; fllllov{; n. XVI 148, X,'iCIll 291 u. a., wonach man zu
schreiben hätte flllloV VllU~Er:CCt oder Vll~yarEv ap.eplAoepov ?;vrov.

450. ou yae -cl ftot ZeV{; ~v 0 xlleV;CC{; raGE,
oU' ~ ~VVOtXO{; -eWlJ xJ.w :fdiJlJ dlX'lJ;
O~ TOtlJ(l" ~V alJ:TeW1l0tatlJ weWCCV VOP.OV{;.

Zwar ist durch Valckenaers Conjectur wtOvatf' für o~ WVCfO'. und
W(!tCfEII statt W(ltlJCCIl die Construction erleichtert. Allein die leiden­
schaftlich aufgeregte Sprache der Antigone . scheint etwas anderes
.zu verlangen, das mit der leichten Aenderung ou WVlJO' statt o~

rovao' erreicht wird und wobei weUJCCV bleibt. So beginnen sämmt­
liehe drei Verse nachdrücklich mit einer Negation und auch der
folgende mit OV08. Seyffert bemerkt, in der vulgo lasse sich wvaoE
voP.OV{; nicht erklären, aber doch' beziehen sie sich auf den vor­
ausgehenden Vers Kreons xal oij.,;' lr:oAfta{; Tovao' vrrEl!flatvEtVvQftOV{;.
Der absolute Herrscher nennt nämlich seine V. 211lf. ausgespro­
chenen Befehle, betreffend die Behandlung der Leiche des Polyneikes,
kurzweg voP.OV{;.

612. xal TO llel1l EllCCl!X8USt
1I0P.0{; &r. ovosv g(J1l8t
{tlJarWlJ fltvr:rp llUft1l0Ät{; Z,(TO{; lJ.r:a{;.

Mit Recht hat Nauck für ElllX6!xSaEt Köcblys E1ltXearlit aufgenommen.
Die folgenden Worte baben eine Menge Verbesserungsvorscbläge
erfahren. Das Natürlichste scheint, dass auf VOftO{; 8013 der Inllalt

Rhein. MUll. f. Philol. N. F. XXVJ. 8
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dieses vOflor; folge. Das geschieht, wenn mit Heath6Q1rliw geschrie­
ben wird. Im Folgenden ist dann statt des unmöglichen 1rdft1tOAU;
vorgesohlagen worden m#t1tOAV r'. Da es sich aber nicht um eine
Quantität handelt, also weder um ein <wie noch um. ein <wie
lange', sondern mn die Bestimmung einer Qualität, so schlage ich
narltciAov vor.

619. 1r{ltv 1rv{lt 9'fiQfl\U 1rMa ~. 1J(!o(JavfJ'[l.
Das Verbum 1r(Jo(Ja{;w kommt sonst nirgends vor und ganz sichere
Gewähr hat es auch im cod. La nicht. Zudem ist auoh die Vor­
stellung eden Fuss aIh Feuer anbrennen oder anzünden' .etwas
sonderbar. Der Schol. mag auch hier mit .1rf!OOfPfeel, auf dss Richtige
hinflihren, ~ämlich auf 1J(!oowfJ'[l, <den Fuss ans Feuer anstossen '.

648. I:t~."vl' n07:', tJ na'i, Tar; lJ!e811W; iJfP' ~rJo~'1jr;

rvveUltOr; Ot11811:' l4J&Äyr;.
Die Worte vfP' Mollifr; verwirft Nauck mit Reoht als einen Versuch,
den am Ausgang verstümmelten Vers zu ergänzen. In der voraus­
gegangenen Aeusserung Hämons glaubte Kreon unbedingte Ergeben­
heit des Sohnes, wie er sie wünschte, zu finden und lobt diesen
Gehorsam als den besseren Sinn sehr. Es dürfte daher .-tXurJ'
i't.fllilvovar; cpeb1af; zu schreiben sein.

653. tiH.u 1rwoar; 6J(Jlil 7:li oWflev7J ftsftsr;* 1rato' Ev ~uJov 1*'06 VVftfP8V8tV ..vt.
{~(J8l ·7;8 lässt sich zwar am annehmlichsten mit Wolff so erkläreu,
dass iE ein zweites Glied rJ.V(Jft8Vij dem nWuar; beifüge: <mit Ab­
scheu und als Feindiu'. Doch soheint mir ein Begriff< ohne Zö­
geI'llng' sich von selbst aufzudri.\ngen, also t1JKurra.

795. '/Itxip J' ivaqr~r; flA8fPIlewv f:W(!O(; slUltr(!ov
1n}flfPar;, ..wv fUJ'/aAOJl! ntX(!ErJ(!Or; Ev u(lXat!;
ifl!uf'cov.

Ueoor den hier erforderlichen Sinn, dass der Liebreiz (Cf'I3(!Or;) eine
Macht ausübe gleioh der Herrsohaft der grossen sittlichen Gesetze,
ist man allgemein einverstandeu mit Ausuahme W. Dindorfs, der
mit seinem TWV fl8rr},Awv ~~r; 6fltlwI' ifl!Ufdilv einen ganz anderen
zwar an sich unverwerflichen Gedanken, aber doch sehr gewaltsam
einführt. Der Austoss aber, welchen der Proueleusmaticus nr~8­

of!or; 8V statt des Dactyhls gibt, liesse sich vermeiden, wenn mau
für na(J8oQOr; 8V aexatr; schriebe aVvif(!ovor; aexa'i(;, wie Oed.O.1382
A' 'l: I ~ '7_" I Iatlt'1J ."VJl8U(!Or; "",vor; f1.(JXatOU; vo[.WU;.

853. 1r(Joßfiu' m' slJXarov if((u,uovr;
iJ1/JrjlOIl Er; dbul.I; (Ju.iff!ov
n(!0(J6nsCf8r;, tJ t:8K'POV, nolv.
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noÄv ist allerdings unhaltbar. Wie aber ein Herausgeber, da dooh
nqofJiina vorausging, nollx; sohreiben konnte, ist sohwer zu begrei­
fen. Ich dachte früher an nal'V, da aber dieses zu vorwurfsvoll
tönt und dem Chor doch· auch ein Ausdruck des Mitleidens wohl
ansteht, später an -dxlIoll rptAOll. Dooh angemessener dünkt mich
jetzt Woltrs Vermuthung n61s&, so dass der Chor der Antigone
auch das Staatsinteresse vorhält, gegen das sie durch ihren Unge­
horsam sich verfehlt habe.

1033. J nf!8afJv, nallZ'8f;, Won TOSQTat tJXonov,
1Xi;s{;ST' tivoQ~ TOVOS, xoi! cf6 Itaraxij<;
lJ,n(!axro<; vftiv siftt' .wv cf' im:al rsvov<;
'l;..." ,. , '1li""iltTfO"''fJftat xaxnsrpo(!TUJluJ.t naMJ.t.

Die Worte 7:WV 0' mral rbov<; lassen keine Erklärung zu und be­
4ürfen der Emendation. Unter den jüngstenVorschlägen kann ich
Seytrerts 7:WlI iJnat rOJlov<; nicht verstehen, annehmlicher ersoheint
auf den ersten Anblick derjenige WoHrs, der nach siftt voll inter­
pungirt, statt T6),1 0' schreibt IlWV und ein Fragezeichen nach na­
Aat setzt. Doch auch das hat seine Bedenken. Zuerst wom die
zweifelnde Frage mit ftwv C doch nicht etwa?' Kreon kaun keine
verneinende Antwort erwarten. Aber wom übeJ:'haupt eine Frage?
Kreon hat sich in seinen Argwohn, er sei von allen Seitenverra­
then und verkauft, bereits festgerannt und spricht sich darüber,
wie der ganze Ton seiner Rede zeigt, mit voller Zuversicht als
über ausgemachte Thatsachen sus. Das TiJ}! cf' vnal rbov<; schsint
eben sowohl ein ungeschickter Ergänzungsversuch des ausgefallenen
Verse.ndes wie oben v. 648iJrp' ~oovij<;. Von zwei Seiten argwöhnt
Kreon Anschläge gegen sich, von Teiresiss oder einer hinter die­
sem lauernden Partei, zweitens von den Nachkommen des Oedipus.
Freilich leben von diesen jetzt nur noch die beiden Töchter, von
denen Antigone duroh trotzigen Ungehorsam sein Herrscheransehen
gefahr'det hat; und dann ist wohl zu beachten das ans Ende ge­
stellte nUÄat, welches uns weiter zurückdenken heisst, vielleicht bis
auf den Angritr des Pqlyneikes. Ist diese Auseinandersetzung rich­
tig, so würde ein Vorschlag wie TOr<; 0' an' Otcftnov wenigstens
den Sinn treffen.

1098. 61JfJov'Alw; d's'i, ncii MlwmxEWr; Kf!sov.
Sowohl K(!sov als das dafür in der Bds. stehende Aaxstv sind Flick­
wörter zur AusfülJung einer Lücke. Der Sinn wird doch sein:
Jetzt ist der Moment, wo es guter Ueberlegnng bedarf, also TU 'l'vv.

1126. (}6 0' iJn6(! OtAOq;otO ner(!a<; mEf/01/J lJnw1ili
A/,rv6r;, JW:ta KwQ-6xu:u
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N{,ptpat mslxov(Jt Baxyj4sr;,
KamaÄlar; '1:8 vafta.

Bier ist imlxov()l, gegen das Metrum und das VOll Dindorf einge­
setzte (J'aXOVot eine mehr als zweifelhafte Wortform. Dass ferner
vf4ta als zweites Subject wegen seiner Entfernung vom ersten,
'Avyv.()(;, anstössig bemerkt Seyffert mit Recht; dagegen bean­
standet er Nvprpat, wofür er einen Iambus verlangt, zu Anfang des
iambischen Dimeters schwerlich mit Grund. Allen Schwierigkeiten
wird abgeholfen, weun man Kwevnwv schreibt und p5poVat, dagegen
das Komma nach Baxxlosl; tilgt, so dass vaWI. wie Kw(!VKtOV von
"Jpovat abhängt.

1231. ..Ov J' arelotr; l)(JrJourt 1UI.nn]vae; 0 7I:ate;
nrerJttr; n(!omlJn'f;l noMEv ?x,V7:8t7l:wv.

miJattr; nt;}OC1wnp kann doch unmöglich im eigentlichen Sinn ver­
standen werden, sondern im figürlichen C Abschen ausdrückend mit
der Miene>, wie Sclmeidewin erklärte und Nauck mit Unrecht
leugnet. Denn nrel1al;, freilich ohne instrumentalen Dativ, lesen wir
in gleichem Sinne v. 653. Es ist nnr etwas stärker als etwa.
o(}tpsl nt;}o(Jwnp wäre.

1247. &m ..5"..OV nÄoovaav 61; n6Mv r60ve;
') ''t- I 2'\" <: \ -....J.. , ")1ovx a6LWOSW, W!J; V7l:0 VL"'{1Jr; srJW

opwaXt; n(}o:Hjasw n5vO'or; ot"8tOV ar:J1'8w.
An ~two'sw hatte ich auch Anstoss genommen und deswegen vor
Jahren entweder ~ttl~rJsw, wie Blaydes, oder l~avrJ8tV (vgl. Trach.
565 EX 0' ijvrJ' 6rW) conjicirt. Doch glaube ich jetzt mit Wolff,
dass ~WQ'8W richtig und frc8Psw damit zu verbinden sei.

1301. In den anerkannt sehr verdorbenen Worten
~ 0' Q~-6fh]xwr; ~Oe fJwpla n8(lt';
ÄVSb "sÄawa fJJ...$rpaea,

wo Sicherheit schwerlich ~u erlangen ist, versuche ich
~ 0' b~vnÄrJl"OI; qJQwla fJwpov n6(}t
Ä-oSt mÄawa fJ15epu(}a.

Csie scharfgetroffen blutigroth um den Altar', d. h. ihn umfassend,
bricht die Unglückselige ihre Augen. Denn xsÄawa. ist, wenn auch
proleptisch gefasst, sehr undeutlich. Allerdings ist damit die Art,
wie sie sich auf den Tod verwundet, nicht genau angegeben, son­
dern nur angedeutet, weil hier die Verwünschung, die sie bei schon
brechenden Augen über Kreon ausspraoh, die Hauptsache ist; nnd
1315 folgt dann die nähere Angabe, wie sie sich die Todeswunde
beibraohte, - Alles zur Vermehrung des Schreoklichen wohl auf­
gespart.

Aarau, December 1869. R. Rauchenstein.




